
zu Schimmelbildung und unangenehmen
Geruchsbelästigungen. 

Technikforum: Wäre Dauerlüften dann
nicht besser?

Dr. Jager: Der große Nachteil des Dauer-
lüftens durch gekippte Fenster besteht darin,
daß die Mischluft mit einer mittleren Tem-
peratur und geringer Dampfmenge über
einen längeren Zeitraum ausgetauscht wird.
Die Wände kühlen aus, ohne die Energie op-
timal einzusetzen. Es bleibt viel Kondensat
auf den kälteren Wänden. Dadurch besteht
die Gefahr der Schimmelbildung. Schim-
melpilze findet man auch häufig an der Fas-
sade im Strömungsbereich der ausströmen-
den Mischluft. Diese kühlt an der kalten
Außenfläche weiter ab. Der Dampf konden-
siert oberhalb des Fensters und hält diese
Flächen dauerhaft feucht. Diese Pilzkolonien
sind schon von weitem an vielen Gebäuden
zu erkennen.

Technikforum: Was läßt sich aus diesen
Beobachtungen ableiten?

Dr. Jager: Massive Wände, auf der Außen-
seite mit einer funktionsfähigen Wärme-
dämmung versehen, sind bauphysikalisch
die optimale Lösung. Bei diesem Aufbau
wird die Raumtemperatur angenehm stabi-
lisiert. Die Feuchtigkeit der Raumluft läßt
sich auf denkbar einfache Weise in gesunden
Grenzen halten.

Ohne Zweifel sind auch andere Wand-
aufbauten denkbar – und werden realisiert.
Sie erreichen aber nicht die selben guten
Werte. Die Wärmespeicherung massiver
Wände liefert einen wichtigen Beitrag zur
Temperaturregulierung, nicht jedoch zur
Energieeinsparung, sofern sie nicht mit einer
Wärmedämmung verknüpft ist. Solare Ener-
giegewinne können die Energiebilanz posi-
tiv beeinflussen, jedoch nur, wenn sie nicht
ungenutzt verpuffen, sondern mittels effi-
zienter Begleitmaßnahmen gleichsam gehü-
tet werden. Wärmedämm-„Ersatzfarben“
leisten nicht mehr, sondern gelegentlich
sogar weniger als optimierte Fassadenfarben
– und das lediglich durch Austrocknen der
Wand. <
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Wärmedämmung: 
Eine Erfolgsgeschichte von Caparol
Wärmedämm-Verbundsysteme haben sich
seit Jahrzehnten bewährt. Der Hersteller Ca-
parol hat daran entscheidenden Anteil.
Gemäß notarieller Beglaubigung wurde die
von Caparol entwickelte Arbeitstechnik erst-
mals im Herbst des Jahres 1957 am Wohn-
haus eines Malermeisters in Berlin-Dahlem
praktiziert. Zur Verbesserung der Wärme-
dämmung wurden die neu auf den Markt ge-
kommenen Styroporplatten auf das alte
Mauerwerk geklebt, mit Gewebe und Spach-
telmasse überzogen und dann überstrichen.
Das war die Geburtsstunde für die heute üb-
liche Arbeitstechnik mit Wärmedämm-Ver-
bundsystemen. In den Folgejahren erfolgte
eine ständige Weiterentwicklung der Werk-
stoffe, bis mit der ersten Energiekrise An-
fang der 70er Jahre der Durchbruch gelang.
So konnten alleine in den letzten 35 Jahren
mit den Capatect-Wärmedämm-Verbundsy-
stemen von Caparol über 30 Milliarden Liter
Öl eingespart und der Atmosphäre mehr als
100 Millionen Tonnen Kohlendioxid-Ausstoß
erspart werden.

Nachdem das Unternehmen schon in
den 70er Jahren das erste Mineralwolle-
Dämmsystem (Disbon-Isover) erfolgreich im
Markt etablierte, sorgte auch der zur Capa-
rol-Gruppe gehörende Dämmsystemherstel-
ler alsecco für Furore. Neben der Entwick-

lung der ersten Fassadendämmsysteme 
mit Keramik-Oberfläche leistet alsecco seit
vielen Jahren Pionierarbeit für Fassaden-
technik und -gestaltung. Mit der Vorstellung
des alsecco Fassaden Design Systems
(aFDS) Ende der 90er Jahre schuf das Unter-
nehmen mit großem Erfolg ein Baukasten-
System für Kombinationsfassaden mit unter-
schiedlichen Oberflächenmaterialien.

Die jüngste Innovation von Caparol bildet
eine jetzt neu entwickelte Dämmplatte: Mit
ihr läßt sich die Wärmedämmfähigkeit her-
kömmlicher WDV-Systeme um 12,5 Prozent
steigern. Denn die neuen Dämmplatten er-
füllen die Anforderungen der Wärmeleitgrup-
pe 035 (übliche weiße Hartschaumplatten
sind in der Wärmeleitgruppe 040 eingeord-
net). Die Dämmplatte vereinigt die Vorteile
von weißen und grauen Polystyrol-Dämm-
platten in sich und wird deshalb als „Dalma-
tiner-Dämmplatte“ bezeichnet. Mit ihr lassen
sich um 12,5 Prozent dünnere Dämmstoff-
dicken oder eine entsprechend höhere
Dämmwirkung erzielen. Die Capatect Dal-
matiner-Fassadendämmplatte 160 ermög-
licht darüber hinaus ein sicheres Verarbeiten
von WDV-Systemen auch bei höheren Tem-
peraturen. Sie ist aufgrund ihrer speziellen
Zusammensetzung weitestgehend unemp-
findlich gegen thermische Einflüsse.

Dämmplatte

Befestigung

Armierung

Oberfläche
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